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11-08-28  10. So. n. Trin. Ex 19,1-6 Wenn einer eine Reise tut…
Liebe Gemeinde!

War jemand von Ihnen im Urlaub in den Bergen?
Das Volk Israel, so unser Predigttext heute, war "in den Bergen" - am Fuß des Berges Sinai.

Und Mose stieg allein hinauf.
Warum steigen Menschen auf Berge?

Kinder manchmal gezwungenermaßen, weil die Eltern Berge toll finden.

Berge fordern uns heraus. Stellen uns die Frage, ob wir die Kraft und den Willen aufbringen auf ihren Gipfel zu gelangen.

Und es ist befriedigend am Abend auf den bezwungenen Berg zurückzuschauen, stolz, dass man es geschafft hat.
Auf dem Gipfel eines Berges verschieben sich Relationen. Das, was uns gerade noch groß und wichtig erschien - Probleme mit einem Vorgesetzten in der Firma oder sonst etwas, das uns belastet, werden plötzlich auf Normalmaß reduziert. Wir erhalten Abstand bekommen einen Blick für das große Ganze, eine Ahnung von den gewaltigen Naturkräften, eine Ahnung von Gottes Macht und Größe und angesichts dieser Größe schrumpfen die Sorgen des Alltags zusammen. Wir sehen, dass es hinter dem, was bisher die Grenze unseres Horizontes war, weitergeht.
Mose stieg allein auf den Berg Sinai.

2. Mose 19,1-6

Am ersten Tag des dritten Monats nach dem Auszug der Israeliten aus Ägyptenland, genau auf den Tag, kamen sie in die Wüste Sinai. 2 Denn sie waren ausgezogen von Refidim und kamen in die Wüste Sinai und lagerten sich dort in der Wüste gegenüber dem Berge. 3 Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und der HERR rief ihm vom Berge zu und sprach: So sollst du sagen zu dem Hause Jakob und den Israeliten verkündigen: 4 Ihr habt gesehen, was ich mit den Ägyptern getan habe und wie ich euch getragen habe auf Adlerflügeln und euch zu mir gebracht. 5 Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 6 Und ihr sollt mir ein Königreich von Priestern und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Israeliten sagen sollst.

I. Israel hat Großes mit Gott erlebt
Gott erinnert das Volk an die unglaublichen Erfahrungen, die es gerade hinter sich hat:
Die nicht mehr für möglich gehaltene Befreiung aus der Sklaverei.

Und dann, als die Freude schon wieder in Entsetzen umschlagen wollte, als da plötzlich die ägyptischen Soldaten mit der Lizenz zum Töten hinter ihnen waren - da teilten sich die Wellen des Meeres und gaben einen Weg frei und verschlangen die Verfolger.

Ihr habt gesehen, was ich mit den Ägyptern getan habe und wie ich euch getragen habe auf Adlerflügeln und euch zu mir gebracht.
"Erinnert euch! Erinnert euch daran, dass ich euch in eurer Not getragen habe - wie ein Adler sein Junges trägt."

Vielleicht hat von Ihnen schon einmal jemand einen Adler fliegen sehen. Für mich sind schon Mäusebussarde immer faszinierend, wie sie mühelos ihre Kreise ziehen. Gerne würde ich einmal einen Adler fliegen sehen.

Zwei Forscher, die Adler beobachteten, so berichtet der Zoologe Vitus B. Dröscher, hätten übereinstimmend gerade dieses Phänomen gesehen, das in unserem Predigttext angedeutet wird: Wie ein Adler sein Junges trägt. 
Sie sahen ein Adlerjunges, das trotz aller Bemühungen nicht in der Lage war, zu fliegen. Es zappelte in der Luft, schlug unbeholfen mit den Flügeln, verlor aber rasch an Höhe.

Wie ein Springer, bei dem sich der Fallschirm nicht öffnet.

Die Adlermutter, die körperlich größer als der Vater ist, sei, als sie das wachsam beobachtet hätte, unter ihr Kind geflogen, hätte es aufgefangen und auf ihren Flügeln an einen sicheren Ort gebracht."
(Vitus. B. Dröscher, Und der Wal schleuderte Jona an Land, S. 82.)

An verschiedenen Stellen der Bibel wird Gott mit einem Adler verglichen, der sein Junges auffängt und trägt, verglichen.

Mose und das Volk Israel haben Unglaubliches mit Gott erlebt.

"Erinnert euch daran!" fordert Gott sein Volk auf.

Und auch uns gilt diese Aufforderung, uns immer wieder bewusst zu machen, wie oft Gottes Hand da war, Türen öffnete und uns durchgetragen hat.

II. Sehnsucht nach Erfahrung
In der Kinderbibel, die Sie von der Kirchengemeinde für Annelene geschenkt bekommen haben, ist die Geschichte vom Auszug aus Ägypten drin.

Erzählen Sie Annelene diese Geschichte und all die anderen.

Es sind spannende Geschichten.
Es sind Lebensgeschichten und mit den Jahren merken wir, dass wir, dass unser Leben in diesen Geschichten vorkommt.

Vielleicht wird Ihre Annelene, wenn sie größer ist, anfangen zu fragen:

"Warum hat Gott den Menschen damals das Meer geteilt - und teilt es heute nicht mehr?
Warum hat Gott mit Mose gesprochen und mit mir spricht er nicht?

Damals, für das Volk Israel, war es leicht zu glauben, sie haben so viel mit Gott erlebt!"

Was antwortet man da?

Hat Gott aufgehört zu Handeln?
Hat er sich aus der Welt zurückgezogen?

Warum spricht er nicht mit uns?

Wir sehnen uns nach Erfahrungen mit Gott - nach eindeutigen Erfahrungen, wo jeder Zufall ausgeschlossen ist. Erfahrungen, die beweisen: Es gibt Gott wirklich. Er ist keine Wunschphantasie.
Kein Berg auf den manche steigen, obwohl er gar nicht da ist.

Wer Erfahrungen mit Gott machen will, der darf nicht warten, bis sie über ihn hereinbrechen.

Wer Erfahrungen mit Gott machen will, der muss aufbrechen, beginnen auf den Berg des Glaubens steigen

Vielleicht können die beiden letzten Verse unseres Predigttextes für uns zum Schlüssel werden, dass auch wir Erfahrungen mit Gott machen:

Werdet ihr nun meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, so sollt ihr mein Eigentum sein vor allen Völkern; denn die ganze Erde ist mein. 6 Und ihr sollt mir ein Königreich von Priestern und ein heiliges Volk sein. Das sind die Worte, die du den Israeliten sagen sollst.
Wer Gottes Stimme gehorcht,
wer ihm glaubt,

wer bereit ist, sich auf den Weg des Glaubens zu machen, wer zu dieser "Bergtour" aufbricht, der wird Erfahrungen mit Gott machen.

"Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erleben!" So heißt es zurecht.
Und das gilt auch für die Reise ins Land des Glaubens. Wer sich auf diese Reise begibt, wer sein Leben im Licht der Gnade Gottes lebt, wer sein Leben, an diesem Licht ausrichtet, der ist Gott ganz nahe und wird IHN in seinem Leben erleben.

Er wird nicht mehr von Zufall sprechen, wenn sich plötzlich eine Tür in auswegloser Situation öffnet, sondern merken: Gott teilt auch heute die Fluten des Meeres, dass für mich ein Weg frei wird.

Er wird merken, dass Gott ihn von Blindheit heilt und ihm eine neue Sicht schenkt, wie er von seiner Taubheit geheilt wird und Gottes Stimme aus den Worten der Bibel, aus einem Liedtext, im Gottesdienst, im Gebet oder bei einem Spaziergang hört.

Er wird Gottes Liebe erleben, dass er ihn auffängt, wenn er ins Bodenlose stürzt und ihn an einen sicheren Ort bringt.

Schluss
Im Urlaub haben wir einen Regenbogen gesehen, der über die Straße gespannt war. Und wir sind mit unserem Auto durch dieses Tor gefahren - so kam es mir vor.

Vielleicht ist dieser Regenbogen ein Bild für das, was unser Predigttext uns sagen will:

Gottes schenkt uns seine Liebe, schließt einen Bund mit uns. Der Regenbogen ist da - ganz unabhängig von all unseren Leistungen.

Wer durch den Regenbogen geht, wer die Reise des Glaubens tut, der kann was erleben…

Der wird auf seine Weise Erfahrungen mit Gott machen, die Erfahrung, dass Gott uns auffängt, wenn wir fallen - ganz bestimmt. Amen.

